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Sonnabend, den 12. März 


| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis ia Thorn bei der Expedition 

Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. | 


bei allen Poſt⸗ 


horner 


1887. 


Jnſertionsgebühr 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahime in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Oldeulſche Zeitung. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
Graudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Deutſcher Reichstag. 
6. Sitzung vom 10. März. 


Am Bundesrathstiſche: Fürſt von Bismarck, 
von Bötticher. 

Eingegangen: Entſchließungen des Bundesraths auf 
Beſchlüſſe des Reichstags. 5 

Heute erklärte der Reichskanzler dem Abg. Dr. Vir⸗ 
chow gegenüber, daß der im Etat ausgeworfene, zur 
Erforſchung Zentralafrikas beſtimmte Fond von 
150 000 Mark zur Erforſchung der Waſſerläufe des 
Kamerun und des Hinterlandes der deutſchen Kolonial- 
ebiete verwendet werden ſolle; die rein abſtrokten Be⸗ 
rebungen der afrikaniſchen Geſellſchaft hätten Deutſch 
land nichts genutzt. Die Klagen des Abg. Lingens über 
den mangelnden Schutz der Auswanderer in Hamburg 
und Bremen weiſt Abg. Wörmann zurück. Auf An⸗ 
frage des Abg. Baumbach konſtatirt Miniſter v. Bötti⸗ 
Ger, die Reviſion des Krankenkaſſengeſetzes ſei aufge⸗ 
ſchoben; die Denkſchrift über die Wirkſamkeit des ©r- 
ſetzes ſei in Ausarbeitung. Eine Vorlage über die 
Altersverſorgung der Arbeiter ſolle ſchon in der nächſten 
Seſſion gemacht werden. Auf Anfrage des Abg. Rickert 
wiederholte der Miniſter die Zuſage einer geſetzlichen 
Regelung der Frage, welche Zuſätze zum Wein zuläſſig 
fein ſollen. Für die phyſikaliſch⸗techniſche Reichsanſtalt 
werden auf Antrag des Abg Sattler anſtatt der im 
Etat geforderten 100 432 M. nur 75 000 M. und 
zwar als Pauſchquantum zu perſönlichen, ſachlichen 
und vermiſchten Ausgaben bewilligt. Beim Militär⸗ 
etat ſtellte der Kriegsminiſter eine Vorlage über die 
Entſchädigung der zur Einſtellung gelangenden Land⸗ 
wehrleute und Reſerbiſten, ſowie eine Abänderung des 
Geſetzes von 1850 betreffend die Entſchädigung der 
Angehörigen der im Felde ſtehenden Landwehrleute in 
Ausſicht. Morgen dritte Berathung des Militärgeſetzes 
und Fortſetzung der Etatsberathung. 
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f Dentſches Reich. 
Berlin, 11. März. 


Der Kaiſer hörte am geſtrigen Vor⸗ 
mittage zunächſt den Vortrag des Grafen Per⸗ 
ponder und nahm darauf die perſönlichen 
Meldungen mehrerer höherer Offiziere, da ⸗ 
runter auch die des neu ernannten perſönlichen 
Adjutanten des Prinzen Wilhelm von Preußen, 
Majors Frhrn. von Biſſing, entgegen. Mittags 
hatte der Kaiſer eine Konferenz mit dem 
Kriegs miniſter, arbeitete darauf längere Zeit 
mit dem General v. Albedyll und hatte eine 
Beſprechung mit dem Geheimen Hofrath Borck. 

— Staatsminiſter v. Hofmann ſoll nach 
der „Nat.- Zig.“ feine Entlaſſung als Staats⸗ 
ſekretär von Elſaß⸗ Lothringen eingereicht haben. 

— Das Herrenhaus hat, wie erinnerlich, 
in der letzten Seſſion auf Antrag der Herren 
v. Kleiſt Retzow u. Gen. die Regierung erſucht, 
das Geeignete wahrzunehmen, daß bei der 
Wie dergewährung größerer Freiheit und Selbſt⸗ 


Jeuilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Leiſtner. 
12.) (Fortſetzung.) 

Eugen erhob ſich, als der Gendarm lächelnd 
antwortete: 

„Thut mir leib, mein Herr, wenn meine 
vielleicht etwas übel angebrachte Bemerkung 
über deren Reiſezweck und weitere Abſichten 
Sie verletzt haben ſollte. Habe mir nur ge ; 
dacht, Sie müßten am Ende ein Bekannter 
der damals hier anweſenden Perſonen ſein, 
weil Sie ſo angelegentlich nach denſelben 
fragten. Habe mich aber wohl geirrt.“ 

„Ja, das iſt Ihnen in der That paſſirt,“ 
antwortete Eugen kurz und in einem die Fort, 
ſetzung bes Geſpräches abſchneidenden Tone. 

Er hatte unterdeſſen feine Rechnung be- 
zahlt und der Kutſcher ſtand am Wagen, zur 
Abreiſe bereit. Eugen nahm ſeinen Hut und 
verabſchiedete ſich mit ein paar Worten bei 
den Wirthsleuten vom Haufe, den Brigadier 
weiter nicht beachtend. Doch dieſer war noch 
nicht befriedigt: 

„Muß mir doch nochmals erlauben, mein 
Herr! Sie haben ſich in das Fremdenbuch 
einzutragen vergeſſen. Ez iſt hier eine be 
ſonders firenge Kontrole jetzt eingeführt und 
Angabe Ihres Namens, Standes und Wohn- 
ortes dürfte daher unbedingt nöthig erſcheinen.“ 


ſtändigkeit an die römiſch⸗ katholiſche Kirche 
auch der evangeliſchen Kirche ein entſprechend 
größeres Maß von Freiheit und Selbſtſtändig 
keit und reichlichere Mittel zur Befriedigung 
der kirchlichen Bedürfniſſe gewährt werde. Da 
die Regierung keine Anſtalt macht, dieſem Be⸗ 
ſchluß zu entſprechen, neuerdings aber noch 
eine neue kirchenpolitiſche Vorlage zu Gunſten 
der katholiſchen Kirche gemacht hat, ſo hat 
Herr v. Kleiſt⸗Retzow ſeinerſeits einen Geſetz⸗ 
entwurf beantragt, welcher das Maß der be⸗ 
anſpruchten größeren Freiheit und Selbſtſtänbig⸗ 
keit für die evangeliſche Kirche im Einzelnen 
bezeichnet und zur geſetzlichen Geltung zu 
bringen beſtimmt iſt. Welche, und zu welchen 
Zwecken finanzielle Mittel verlangt werden, iſt 
nur in Form eines Antrags ausgeſprochen, 
welcher die Regierung auffordert, eine bezüg⸗ 
liche Vorlage zu machen. Beide Anträge ent- 
ſprechen in fachlicher Hinſicht dem bereits An⸗ 
fang November v. Js. in der „Kreuzzei' ung“ 
veröffentlichten Geſetzentwurf. Die Möglichkeit, 
daß das Herrenhaus auch dieſe Anträge an⸗ 
nimmt, iſt nicht ausgeſchloſſen; auf die Zu⸗ 
ſtimmug des Abgeordnetenhauſes oder gar der 
Regierung iſt indeſſen nicht zu rechnen. 

— In der am Mittwoch ſtattgefundenen 
Sitzung der Budgetkommiſſion erklärte der 
Staats ſekretär v. Stephan bei Beſprechung der 
BPrivatpoftanftalten, die Poſtverwaltung fiehe 
nach wie vor auf dem Standpunkte, daß in 
ihrem Intereſſe eine Unterdrückung der Privat 
anftalten im Wege der Geſetzgebung nicht 
nöthig ſei; eine andere Frage aber ſei es, ob 
nicht, um das Publikum vor Schädigungen zu 
ſchützen, ein Eingreifen der Geſetzgebung er- 
forderlich ſei. Der Herr Staatsſekretär fol 
Letzteres wiederholt betont haben. Der Abg. 
Rickert ſprach ſich demgegenüber für Aufrecht 
erhaltung des beſtehenden geſetzlichen Zuſtandes 
aus. Es ſei zu bedauern, daß die Poſtver⸗ 
waltung den Standpunkt, den ſie noch Ende 
vorigen Jahres im Reichstage vertreten habe, 
jetzt verlaſſen habe. Dazu liege keinerlei Grund 
vor. Der Abg. Miquel ſchloß ſich der Mei⸗ 
nung auch an, daß es ſich nicht empfehle, das 
beſtehende Geſetz zu ändern. In der 11,- 
ſtündigen Sitzung der Kommiſſion wurden die 
Neu- bezw. Erweiterungsbauten von Poſt⸗ 
anſtalten bis auf diejenigen in Konitz, Mis⸗ 
lowitz und Danzig bewilligt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt ein 
Feuilleton, in welchem ſie die großen Verdienſte 


Dabei trat der Gendarm dicht an Eugen 
heran und hielt ihm die Feder hin, wobei er 
ihn anſah, als ob er ſich ſein ganzes Signale⸗ 
ment auf das Genaueſte einprägen wollte. 

Eugen überlief es dabei kalt und wieder 
ſiedheiß. Was ſtand ihm Alles bevor, wenn 
der Mann des Geſetzes Verdacht gefaßt hatte! 
Die ganze Nacht hatte ihn die unſelige blau 
ſeidene Schnur gequält, mit der er die wider ⸗ 
ſpenſtige Hausthür damals von außen zu ⸗ 
binden mußte, damit man ſeine und Liddy's 
Flucht nicht zu bald bemerkte. Die Sache 
ſtand wirklich furchtbar ſchlimm für ihn nach 
Allem, was er geſtern Abend erfahren hatte. 
Was wollte der Gendarm nur immer von 
ihm? Warum dieſe Späherblicke, dieſes ge ⸗ 
radezu zudringliche Urtheilen über ſeine Hand⸗ 
lungen, dieſes Ausfragen? Er durfte feinen 
wahren Namen nicht nennen, ſchon um Liddy's 
willen nicht. Wenn ſelbſt das Mädchen in 
eine ſolche Unterſuchung verwickelt, am Eude 
unter dem Scheine einer Mitſchuld an jenem 
furchtbaren Verbrechen ſogar verhaftet würde!? 


Gräßlicher Gedanke! — All dieſe Ideen ſchoſſen 


dem armen Eugen weit raſcher durch den 
Barlı als wir fie niederſchreiben oder leſen 
unten. 


Halb ohne zu wiſſen, was er that, jeden · 


falls ohne der bedenklichen Tragweite einer 
ſolchen Fälſchung im gegenwärtigen Falle ſich 
bewußt zu werden, ſchrieb er mit fieberhaft 
zitternder Hand in das Fremdenbuch des Ols⸗ 
dorſer Wirths hauſes vor den Augen des Gens 
darmen, der jedem Buchſtaben folgte, einen 


Brückenſtraße 10. 


des augenblicklich hier weilenden „großen 
Franzoſen“ Herrn v. Leſſepz auf das Ein- 
gehendſte würdigt. — Einem Mitarbeiter des 
„Berl. Tageblatts gegenüber äußerte ſich Herr 
von Leſſeps: „Ich bin kein Politiker, aber das 
weiß doch Jeder, die kleine Wolke, die 
vielleicht am Horizent war, ift läng ſt zer 
ſtreut“ (le nuage s'est disperse )). 

— In parlamentariſchen Kreiſen iſt der 
Vorſchlag wieder aufgetaucht, den Präfidenten 
des Reichstags durch Repräſentationsgelder in 
den Stand zu ſetzen, die Reichstags mitglieder 
in zwangloſen, geſelligen Vereinigungen um ſich 
zu verſammeln. Gegen den Gedanken an ſich 
wäre bei günſtiger Finanzlage wenig einzu⸗ 
wenden; nur müßte da die Konſcquenz ge 
zogen werden, daß auch die übrigen Abgeord⸗ 
neten, denen durch ihre parlamentariſche Stel⸗ 
lung vielfach gleichfalls allerlei beſondere Koſten 
verurfacht werden, durch Diäten entihäbi t 
werden. Ein Regierungsbeamter, der, wie der 
jetzige Reichs tagspräſident, während der Dauer 
der Seffion fein Gehalt ruhig fortbezieht, ift 
viel eher in der Lage, ſich ohne ſolche En’. 
ſchädigung zu behelfen, als die große Mehr⸗ 
zahl der Abgeordneten, die, ihrer Berufsthätig⸗ 
keit entriſſen, noch dazu die Koſten ihres Aufe 
enthalts in Berlin aus eigener Taſche be- 
ſtreilen müſſen. 

— Die Beförderungen, welche aus Anlaß 
der Bildung der neuen Kadres im deutſchen 
Reichsheere nothwendig werden, dürften für 
das preußiſche Offizierkorps bereits am 22. 
März er. veröffentlicht werden. Für derartige 
größere Avancements wird, nach der „Boſſ. 
Ztg.“, gewöhnlich ein auf die Geſchichte der 
Armee bezughabender Tag oder ein Geburts- 
tag aus dem preußiſchen Herrſcherhauſe be⸗ 
ſtimmt, und nichts liegt näher, als das für 
die Oſſizierkreiſe fo bedeutungsvolle Avancement 
mit dem Geburtstage unſeres Kaiſers zu ver⸗ 
knüpfen. Auch im Jahre 1881 wurden die Be⸗ 
förderungen aus Anlaß der Bildung neuer 
Regimenter durch Kabinetsordre vom 22. März 
bekannt gemacht. 

— Eine ganze Reihe von Steuervorlagen 
werden bereits in Aus icht geſtellt; eine Zucker 
ſteuervorlage ſoll bereits in nächſter Zeit an 
den Reichstag kommen; der Verfall der Zucker⸗ 
ſteuer ſei ein fo großer, daß ſich eine Ab; 
änderung der gegenwärtigen Geſetzgebung und 
die endgültige Regelung dieſer für Landwirth⸗ 
ſchaft, Export und Reichs finanzen gleich wichti⸗ 


anderen Namen, Stand und Wohnort, als den 
ſeinigen. — 

Die Feder weglegend, wie wenn ſie ihn 
an den Fingern gebrannt hätte, ging er mit 
einem flüchtigen Kopfnicken aus dem Zimmer, 
ſprang in den Wagen und rief: „Weiter, 
Kutſcher!“ 

Der Wagen rollte davon. Er hatte Ols⸗ 
dorf bald hinter fi. — 

Kopſfſchüttelnd ſtand der Gendarm noch vor 
dem Fremdenbuche. ö 

„Und ganz richtig war's doch nicht mit 
dem kurz angebundenen, hochnaſigen, jungen 
Laffen!“ brummte er dabei vor ſich hin. 
„Muß wenigſtens im Auge behalten werden. 
Werde gleich nach der Bahnſtation S. 
telegraphiren und anfragen, wohin der Mann 
Billet löſt. Sollen am Schalter die Augen 
offen behalten! Hm! Ja! Das iſt das 
Rechte!“ — 

Damit verließ auch er den „Grauen Bären“. 

Die Rückreiſe Eugen's verfloß ohne Aben ; 
teuer, obwohl er immer das bange Gefühl 
re als ſei ihm ein Verfolger auf der 

tie, 

Daß er mit der unrichtigen Eintragung in das 
Fremdenbuch eine Uebereilung, ja eine gefahr» 
bringende Unbeſonnenheit begangen habe, warb 
ihm klar, ehe er noch die letzten Häuſer des 
Marktfleckens erreicht hatte. Es war hierbei 
allerdings ein Troſt, daß dieſe Handlung da⸗ 
zu dienen könnte, den Gang der Unterſuchung 
einigermaßen zu verſchleppen. Eine gegen ſeine 
eigene Perſon gerichtete Verfolgung, die vor⸗ 
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gen Frage nicht länger auſſchieben laſſe 
ſchreibt die Kreuzztg., hier iſt nichts erforder. 
lich, als eine weitere Herabſetzung der Aus⸗ 
fuhrvergütung, wenn man nicht endlich zu der 
Fabrikatſteuer übergehen will. In etwas 
fernerer Aus ſicht ſtehen die Branntwein⸗, Bier⸗ 
und Tabakſteuer. Bezüglich der letzteren, 
meint die Kreuzztg., genüge es, die beſtehenden 
Steuerſätze zu erhöhen, um hö lere Beträge zu 
erzielen. Ueber die Bierſteuer weiß das Blatt 
nur zu ſagen, daß dieſelbe (d. h. die Malz⸗ 
abgabe) in Baiern mehr einbringe, als ſonſt 
und das Bier tretzdem dort am beſten und 
zugleich am billigſten ſei. Dieſe Vorlagen ſind 
erſt im Herbſt zu erwarten. 

— Aus dem Verluſt an Reichstags mandaten 
zieht der „Sozialdemokrat“ in Zürich folgende 
Lehre: „Die Partei wird nun vor dem Wahn 
bewahrt ſein, als ob durch allmähliche Er⸗ 
langung der Mojorität auf parlamentariſchem 
Wege der Sozialismus zu verwirklichen ſei. 
Niemandem, der dem Gang der Dinge auf⸗ 
merkſam gefolgt iſt, kann es entgangen fein, 
daß die in dem letzten Wahlkampfe (1884) 
erfochtenen Wahlſiege der Partei vielfach zu 
optimiſtiſchen Auffaſſungen geführt und die 
Illuſion erweckt hatten, es werde nun immer 
ſo fortgehen, und der Zeitpunkt, wo wir im 
Reichstage die Mehrheit oder doch wenigſtens 
einen ausſchlaggebenden Einfluß erlangt hätten, 
ſei in greifbare Nähe gerückt. Dieſe Illuſion 
iſt nun gründlich zerſtört.“ 

— Der Vorſtand des Kriegervereins zu 
Iſerlohn hatte auf das Betreiben mehrerer 
dem Vereine als Ehrenmitglieder angehöriger 
Offiziere öffentlich bekannt gemacht, de die und 
die mit Namen genannten Mitglieder, welche 
für die Wahl des bisherigen freiſinnigen Ab⸗ 
geordneten Dr. Langerhans gegen den national⸗ 
liberalen Kandidaten gewirkt hatten, ausge⸗ 
ſchloſſen ſeien. In der am Sonntag ftatte 
gehabten Monats verſammlung wurden dieſe 
Dinge von den freiſinnigen Mitgliedern zur 
Sprache gebracht, und es zeigte ſich, daß die 
Majorität auf ihrer Seite ſtand; ſo daß jetzt 
der Vorſtand ausſcheiden muß. 

— Um eine Hoffnung ärmer ſind unſere 
Schutzzöllner. Die engliſche Kommiſſton zur 
Unterſuchung der gegenwärtigen Handelsſtockung 
hat ihren Bericht erſtattet. Von den 23 Mit⸗ 
gliedern haben nur 4, die ſogenaunten fair traders, 
als Heilmittel die Einführung von Schutz zöllen 
in England vorgeſchlagen. Das itiſche Mit⸗ 


aus ſichtlich früher oder ſpäter doch zu feiner 
Ermittlung führen dürfte, werde nun wenige 
ſtens erſt dann ihr Ziel erreichen, wie 
er hoffte, wenn das geliebte Mädchen in 
einem ziemlich weit entfernten Theile 
des Landes fi befinde. Deſſen Abreise 
möglichſt raſch ins Werk zu ſetzen, war er feſt 
entſchloſſen, während er ſich bisher mit dem 
Gedanken an die Trennung durchaus nicht 
hatte befreunden können. Liddy mußte fort, un⸗ 
verzüglich fort und zwar, ohne vorher zu er⸗ 
fahren, welch furchtbar drohende Wolke über 
ſeinem und vielleicht auch ihrem eigenen 
Haupte ſchwebte. So lange wie möglich follte 
ihr die Qual erſpart bleiben, welche ihm das 
Bewußtsein bereitete, daß ein gräßlicher Ver⸗ 
dacht auf ihm laſte. An fie dachte er ſtets an 
erſter Stelle, dann erſt an ſich ſelbſt. 

Wie war Alles ſeit geſtern ſo ganz anders 
geworden! Selbſt die Gegend, durch die er 
fuhr, erſchien ihm in einem anderen, weit 
trüberen Lichte. Sein ehrlicher Name, ſeine 
Stellung im Geſchäfte und in der Geſellſchaft 
ſtand auf dem Spiele. Bald vielleicht war er 
für Jedermann ein Gegenſtand des Abſcheus 
und der Verwünſchung“ Was würde feine 
Tante ſagen, wenn eines Tages, vielleicht 
heute oder morgen ſchon, ein Polizeikommiſſar 
erſchien und den Neffen als Mörder ver⸗ 
haftete? Gräßlich! 


Fortſetzung folgt. 


glied ſieht als Grund der Handelsſtockung die 
Höhe der Pachtzinſen u. ſ. w. an. Die 
übrigen 18 Mitglieder der Kommiſſion machen 
eine Reihe von Vorſchlägen zur Biſſerung der 
gegenwärtigen Lage, Verringerung der Produk⸗ 
tionskoſten, Erſchließung neuer Abſatzgebiete 
und beſſere Ausbildung der Kaufleute, aber 
Schutzzölle befürworten ſie nicht. In der 
That, wenn die Urſache der Handelsſtockung 
die in den 70er Jahren entſtandene Ueber⸗ 
produktion iſt, jo kann derſelben durch die Ab 
ſperrung der einzelnen Länder gegen einander 
nicht abgeholfen werden. 

— Als am 25. Januar c. das Pferde⸗ 
ausfuhrverbot erlaſſen wurde, wurde mehrfach 
behauptet, große Pferdeankäufe die kurz zuvor 
ſtattgefunden hätten, wären die unmittelbare 
Veranlaſſung zu dieſer Maßregel geweſen. 
Aus den im neuſten reichsſtatiſtiſchen Monats ⸗ 
I enthaltenen Tabellen über Aus⸗ und Eins 
uhr wichtiger Waarenartikels ergiebt ſich nun 
aber, daß die Zahl der ausgeführten Pferde 
im Januar ſich innerhalb mäßiger Grenzen 
hielt und jedenfalls nicht derartig umfangreich 
war, daß das Ausfuhrverbot, wenn man auch 
heute feine eventuelle vorbeugende Wirkung 
auerkennen mag, dadurch begründet werden 
könnte. Es ſind nämlich 1338 Pferde aus⸗ 
geführt gegen 1133 im Januar 1886. Davon 
gingen 500 nach den deutſchen Zollausſchlüſſen, 
340 nach der Schweiz, 201 nach den Nieder 
landen, 111 nach Frankreich, 90 nach Defter- 
reich⸗Ungarn, 51 nach Belgien er. Eingeführt 
wurden im Januar 5492 Pferde (1886 4926), 
darunter 1934 aus den Zollausſchlüſſen, 1378 
aus Belgien, 752 aus Rußland, 502 aus 
Frankreich und 492 aus Oeſterreich Ungarn. 

— Ueber die Verwendung eines neuen 
Sprengſtoffes in der deutſchen Armee erzählt 
die „Deutſche Heeresztg. in einer Anmerkung 
zu einem „Neue Sprengſtoffe und ihre Folgen“ 
überſchriebenen Artikel Folgendes: „In der 
That giebt es nur noch ein hier nicht näher 
anzuführendes Deckungsmittel, welches der 
Wirkung der deutſchen Belagerungsartillerie 
widerſteht. Dieſes befindet ſich aber weder 
in franzöſiſchen, noch in ruffiſchen Feſtungen. 
Dagegen berechtigen die dageweſenen, ſehr ein 
gehenden Verſuche zu der Anſicht, daß alle 
bisher an unſerer Weſt⸗ und Oſtgrenze be⸗ 
ſtehenden, ſogenannten „modernen Befeſti 
gungen,“ jowosl die franzöſiſchen, als die 
ruſſiſchen, nach kurzer Beſchi⸗ßung in nicht 
mehr zu vertheidigende Trümmerhaufen ver⸗ 
wandelt ſein werden. Ob unſer Briſanzſtoff 
nun Melinite heißt oder nicht, der Name thut 
nichts zur Sache, jedenfalls ſind wir nicht nur 
den Franzoſen auch in Bezug auf den Stoff 
zum wenigſten ebenbürtig, ſondern wir ver: 
ſtanden auf dieſem Gebiete, wie auf dem der 
Neubewaffnung der Infanterie zu ſchweigen, 
während die franzöſiſche Preſſe bekanntlich 
einen andern Weg verfolgte.“ a 


Auslaud. 


Petersburg, 10. März. Vor drei 
Jahren wurde hierſelbſt der Gendarmerieoberſt 
Sudeikin von Nihiliſten ermordet. Der Mörder 
war ein früherer A tillerie-Hauptmann Degajew, 
der wegen nihiliſtiſcher Verbrechen verurtheilt 
war, aber von Sudeikin als Spion benutzt 
wurde, als ſolcher that er auch gule Dienſte 
und entdeckte eine Verſchwörung gegen das 
Leben des jetzigen Kaifer?. Aber feine ehe⸗ 
maligen Genoſſen kamen hinter ſeinen Verrath 
und zwangen ihn unter der Drohung, ſeine 
Frau und Kinder zu tödten, Sudeikin, der als 
gefährlichſter Feind der Nihiliſten galt, zu er⸗ 
morden. Dejagew führte das Verbrechen aus 
und entfloh. Die Regierung verſuchte jahre⸗ 
lung, ſeiner habhaft zu werden; auf allen 
Bahnhöfen wurde fein Bild aus geſtellt und 
10 000 Rubel für ſeine Gefangennahme ge⸗ 
boten. Jetzt hat ihn ein Gendarmerieoffizier 
in Kiew ergriffen. Degajew hat ſich faſt die 
ganze Zeit in Petersburg aufgehalten; durch 
große Liſt ſoll es ihm gelungen ſein, die 
Polizei zu täuſchen. 

Wien, 9. März. Die Polit. Korreſp. 
meldet: Eine Zirkulardepeſche der ruſſiſchen 
Regierung erſucht die Mächte um Geltend- 
machung ihres Einfluſſes zur Verhinderung 
von Grauſamkeiten während der kulgariſchen 
Parteikämpfe. Die Zirkulardepeſche ſcheint von 
Petersburg abgegangen zu fein, ehe die Exelu⸗ 
tionen in Ruſtſchuk ſtattgefunden hatten; aber 
bevor fie zur Kenntniß der Kabinette gebracht 
werden konnte, waren die Hinrichtungen be⸗ 
reits vollzogen. — Aus Krakau wird gemeldet: 
Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß der 
geſtern Inhaftirte kein ruſſiſcher Spion ſondern 
ein engliſcher Hauptmann und Redakteur des 
„Mancheſter Guardian,“ Mr. Weinſon iſt. 
Derſelbe wurde ſofort freigelaſſen. . 

Soſia, 10. März. Die Drohungen des 
„Journal de St. Petersbourg“ haben nirgends 
einen Effekt zur Folge gehabt. Inzwiſchen 
fährt die Regentſchaft fort, ſtrenges Gericht 
zu halten, und die umfaſſendſten Maßregeln 
für die Aufrechtlerhaltung der Ordnung zu 
treffen. So hat ſie beſchloſſen, der Bevölkerung 
die Waffen abzufordern. Der ganze Bezirk 


Sofia leiſtet dieſer Aufforderung bereitwilligſt 
Folge; Waffen jeder Art werden maſſenhaft 
abgeliefert. — Neueſtens verlautet, die Sobranje 
werde erſt Mitte Mai zuſammentreten. Das 
Kriegsgericht zu Ruſtſchuk verurtheilte ferner 
vier Unteroffiziere zu elfjähriger, vier zu fünf, 
zehnjähriger, drei zu achtjähriger und hundert⸗ 
zwanzig gemeine Soldaten zu je dreijähriger 
Zwangsarbeit. Die Urtheile werden jedoch 
voraus ſichtlich auf dem Gnadenwege erheblich 
gemildert werden. Todesurtheile wegen Theil: 
nahme am letzten Aufſtande ſollen nicht mehr 
gefällt werden. Ueber die Hinrichtungen, welche 
Sonntag früh bei Ruſtſchuk ftaitfanden, werden 
der „N. Fr. Pr.“ noch folgende Datails mitgetheilt: 
„Am Sonntag früh um 3 Uhr wurden die 
zum Tode verurtheilten neun Führer des 
jüngſten Ruſtſchuker Aufſtandes in aller Stille 
aus dem Gefängniſſe abgeholt und unter 
ſtarker militäriſcher Eskorte mittelſt Fiaker 
nach dem fünf Kilometer von Ruſtſz uk ent⸗ 
fernten, auf einem Hochplateau neben der 
Fahrſtraße nach Rasgrad gelegenen Richtplatz 
geführt. Nachdem den Delinquenten das Todes 
urtheil durch den Präſidenten des Kriegsgerichts, 
Kapitän Andreew, vorgeleſen worden war, 
nahmen die Verurtheilten mit Umarmungen 
und Küſſen von einander Abſchied. Einige 
unter ihnen trafen noch letztwillige Anordnungen, 
welche ſie mit Bleiſtiſt auf dem Rücken von 
Soldaten zu Papier brachten. Die Verur⸗ 
theilten wurden ſodann vor die für fir be- 
ſtimmten, durch Soldaten früher in einer Linie 
neben einander ausgehobenen Gräber geſtellt 
und ihnen nach dem von einem bulgariſchen 
Popen geſpendeten geiſtlichen Segen die Augen 
verbunden. Auf das Kommando „Feuer!“ 
gaben die vor jedem Verurtheilten aufgeſtellten 
Soldaten je zwei Revolverſchüſſe auf dieſelben 
ab, womit die Prozedur der Hinrichtung be⸗ 
endet war. Den Richtplatz ſchloß eine Kom⸗ 
pagnie Infanterie mit auf dem Gewehre auf⸗ 
gepflanzten Bajoneten ein. Zu der Juſtifikation, 
welcher jämmtlihe Mitglieder des Kriegs ⸗ 
gerichtes, dann eine aus allen Chargen gebildete 
Milität⸗Kommiſſiou und ein großer Theil der 
Offiziere der Garniſon beiwohnten, wurden 
keine Zivilperſonen zugelaſſen. Ueberhaupt 
erlangte man erſt in den Vormittagſtunden 
Kenntniß von der erfolgten Hinrichtung. Die 
Gräber der Tod een trag en keinerlei Bezeich⸗ 
nung, und find dieſelben unbewacht. Den 
Hinterbliebenen iſt es freigeſtellt, ihre Ange⸗ 
hörigen exhumiren und auf dem Friedhoſe 
beerdigen zu laſſen.“ 

Rom, 10. März. Eine intereſſante That⸗ 
ſache iſt in den afrikaniſchen Verwickelungen 
zu verzeichnen. Es wurden nämlich ſeitens 
der italieniſchen Regierung für dieſen Feldzug 
große Summen von Maria Therefien-Tholern 
angekauft, da dieſe Münze in Abeſſinien in 
ſehr gutem Anſehen ſteht und einen weſent⸗ 
lichen Theil des dortigen Geldverkehrs aus 
macht. Dieſe Ankäufe bewirkten, daß in der 
sten Zeit im Münzemte in Wien mehr Le⸗ 
vantthaler als gewöhnlich geprägt werden 
mußten, da von den mit der Vermittelung be ⸗ 
trauten Bankhäuſern in Trieſt und Wien immer 
neue Beſtellungen einliefen. Zu erwähnen iſt, 
daß auch die Engländer ſeinerzeit zu dieſem 
Gelde greifen mußten, als ſie in dem dortigen 
Gebiete operirten. 


Provinzielles. 5 


85 Löbau, 10 März. Für den Geburts⸗ 
tag unſer⸗s Kaiſers find auch in unſerem Ort 
viele Feſtlichkeiten in Ausſicht genommen. Das 
Seminar beabſichtigt zu wohlthät'gem Zweck 
ein Konzert zu veranfta.ten, in den Schulen 
werden Feſtakte ftatifinden, Feſtdiners find in 
Ausſicht genommen, der Kriegerverein arrangirt 
eine Feſtaufführung u. ſ. w. — Herr Amis 
richter Kretſchmer hierſelbſt iſt in gleicher Amts 
eigenſchaft an das Amtsgericht zu Pr. Stargard 
verſetzt worden. Am vergangenen Sonnabend 
wurde in dem Dorfe Kazanitz in dem Kamine 
eines Einwohnerhauſes ein Kiſtchen mit einem 
todten Kinde gefunden. Die Mutter deſſelben 
iſt bereits ermittelt, die Unterſuchung einge⸗ 
leitet. — Im Dorfe Zagoczawo wurde einem 
Arbeiter von einer Maſchine ein Theil des 
Armes abgeriſſen. Unvorſichtigkeit des Ver⸗ 
letzten ſoll Urſache dieſes Unfalls ſein. 

O Strasburg, 10. März. Kaiſers 
Geburtstag ſoll hier vom Kriegerverein und 
von der Schützengilde durch Redeakt und ge⸗ 
müthliches, kameradſchaftliches Beiſammenſein 
im Schützenſaal gefeiert werden; zur Einleitung 
der Feier ſoll am Vorabend ein Zapfenſtreich 
mit Fackelzug durch die Stadt ſtattfinden; ein 
Komitee erläßt Einladungen an die Bewohner 
der Stadt und des Kreises zur Theilnahme an 
einem Diner im Aſtmann'ſchen Saal. — All; 
gemeine Theilnahme erweckt das Geſchick eines 
jüngeren Beamten hierſelbſt, welcher — wäh. 
rend er feinen Nachmittagskaffee einnahm, in 
Folge eines Herzſchlages todt vom Stuhle 
fi:'l; an demſelben Tage wurde auch ein älterer 
Herr vom Schlage getroffen, doch wurde dieſer 
von dem ſofort herbeigerufenen Arzte nach 
mehrſtündigen Anſtrengungen gerettet. — Am 
künftigen Sonntag findet in Leon's Brauerei 


der hier ſeit langer Zeit übliche Bockbierſchrumm 
ſtatt; gutes Bier und heitere Stimmung der 
Gäſte ſichern dieſem Feſte immer eine große 
Anziehungskraft. 

Schwetz, 9. März. In Eſpenhöhe war 
einem alten Manne am Sonntag, 27, v. M., 
während die Familie den Gottesdienſt in 
Neuenburg beſuchte, aus feiner Wohnung die 
Summe von 250 Mark geſtohlen worden. 
Der Sohn erfuhr nach dem Gottes dienſt das 
Unglück von einer Kartenlegerin. Am Dienſtag 
darauf gab der Vater den Entſchluß kund, nach 
Tarpen bei Graudenz reiſen zu wollen, wo er 
einen „klugen Mann“ zu Rathe ziehen wolle. 
Derſelbe ſoll die Eigenſchaft beſitzen, den Dieb 
nicht nur ausfindig zu machen, ſondern auch 
dazu zwingen zu können, das Geſtohlene dem 
Beſtohlenen ſelbſt zurück zu bringen und den 
Dieb auch noch durch Verluſt irgend eines 
Gliedes beſonders zu zeichnen. Die Berlaut- 
barung jenes Vorſatzes ſeitens des beſtohlenen 
Vaters brachte den Dieb nun in folden 
Schrecken, daß der Sohn, als er am Mittwoch 
früh eben aus dem Hauſe trat, zur allgemeinen 
Freude das vermißte Geld au der Thürſchwelle 
vorfand; es fehlten nur 10 Mark daran, welche 
der Dieb wahrſcheinlich ſchon E Br 

(O. P. 


Pelplin, 10. März. Das Feuer in der 
hieſigen Zuckerfabrik iſt im Weſentlichen auf 
das eigentliche Fabrikgebäude beſchränkt ge⸗ 
blieben. Die Nebengebäude und der Lager- 
raum, welcher ca. 6000 Zentner Zucker enthielt, 
ſind erhalten geblieben. Vorgeſtern Nach⸗ 
mittags gegen 2 Uhr waren im erſten Stock⸗ 
werke des Maſchinen hauſes fünf Arbeiter mit 
Theerauftreichen von Röhren beſchäftigt. Einer 
derſelben ſoll mit der Petroleumlampe der 
Flüſſigkeit zu nahe gekommen fein und im Nu 
ſtand das Ganze in Flammen. Im Anfangs 
ſchien es, als ob die ganze Fabrik ein Opfer 
des raſenden Elements werden würde. Doch 
die aus allen Winden herbeieilende Hilfe — 
10 Spritzen waren nach der „Dſch. Ztg.“ zur 
Stelle — beſchränkte den Herd des Feuers 
auf das Maſchinenhaus. Der Zuckerboden, 
auf dem 6000 Zentner des Fabrikats lagen, 
wurde gerettet, ebenſo der Gaſometer, das 
Rübenhaus, der Flügel, in dem der Direltor 
wohnt, und das Beamtenhaus. Es kamen 
leider 4 Menſchen in den Flammen um, und 
zwar die Arbeiter Kozlowski, Sikorski, Szezy 
pinzki urd Jaſinski, die drei erſten find 
Familienväter. Das Hilfegeſchrei dieſer Un. 
glüdlichen war herzzerreißend, man konnte es 
bis ins Dorf hinein hören. Die unkenntlichen 
Reſte der Leichen find einſtweilen im Rüben⸗ 
hauſe untergebracht. Der Schaden kaun auf 
ca. 120 000 Mk. angenommen werden. Die 
Magdeburger Geſellſchaft iſt hierbei in Mit 
leidenſchaft gezogen. Die Mutter des mit! 
verbrannten 19jährigen Arbeiters Jaſinski ſoll 
in Folge des Schreckens geſtorben ſein. 

Danzig, 11. März. Eine traurige Sze ꝛe 
wird der „Dig. Zig.“ von der Nahrungsküſte 
bei Behnſacker Pfarrdorf gemeldet. Vorgeſtern 
Morgen kehrten zwei jüngere Fiſcher in ihrem 
Boot vom Störfange auf See zurück. Wind 
und Seegang trieben ihr Boot in die hohe 
Brandung, wo doſſelbe, wie man vom Lande 
aus deutlich beobachten konne, umſchlug. Ver⸗ 
ſchiedene Perſonen, darunter auch der Vater 
des eines Fiſchers, mußten vom Strande aus 
den Verzweiflungskampf der beiden Schiff- 
brüchigen mit dem aufgeregten Elemente an⸗ 
ſehen, ohne Hilfe bringen zu können. Am 
nächſten Morgen ſpülte die See die Leiche des 
einen der verunglückten Fiſcher an den Strand; 
die andere ruht noch in der Tiefe. 

Braunsberg, 10. März. Der Muſiker 
Aug. Bolz aus Gubitten wurde vom hieſigen 
Schwurgericht wegen Gefährdung eines Eiſen⸗ 
bahntransports zu 11, Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. Er hatte auf das Schienengeleiſe der 
Mohrungen Allenſteiner Bahn bei Gubitten 
einen Stein von 105 Kilogr. Schwere ge 
wälzt. Außerdem wurde noch ein zweiter 
Stein von 22 Kilogr. gefunden. Glücklicher ⸗ 
weiſe hatte der Trausport keinen erheblichen 
Schaden davongetragen. 

Königsberg, 10. März. Auf dem Kuri⸗ 
ſchen wie auf dem Friſchen Haff hat ſich in 
den letzten Tagen die Fiſcherei als eine ſehr 
ergiebige gezeigt, denn heute trafen hier vom 
Friſchen Haff 17 und vom Kuriſchen Haff 14 
Wagenladungen Fiſche ein. — Die großen 
Bernfteinbaggereicn auf dem Kuriſchen Haff 
bei Schwarzort haben im verfloſſenen Jahre 
eine Ausbeute von 60,000 Kilogramm Bern: 
ſtein geliefert. In den früheren Jahren war 
dieſe Ausbeute noch größer. Es iſt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß bei dem derzeitigen ratio⸗ 
nellen Betriebe der Bernſteingewinnung der 
Ertrag immer mehr zurückgeht, ſofern nicht 
weitere Fundſtätten aufgeſchloſſen werden. Dies 
mag mit tie Urſache fein, daß die Welt⸗Firma 
Stantien und Becker den Plan gefaßt hat, auf 
der Kuriſchen Nehrung Erdbohrungen vorzu⸗ 
nehmen, da man unter den Sandſchichten Bern⸗ 
ſtein⸗Ablagerungen vermuthet. Mit den bezüg⸗ 
lichen Arbeiten, und zwar in der Nähe von 
Schwarzort, längs des Haffufers fol begonnen 


werden, fabald die nachgeſuchte Genehmigung 
des Miniſteriums ertheilt ſein wird. 

r Tilſit, 9. März. Wie der „K. H. 8." 
gemeldet wird, werden die Arbeiten zum Bau 
der Königsberg Labiau⸗Tilſiter Bahn jetzt be 


ginnen. Es ſollen dieſelben gleich mit 5000 
Arbeitern in Angriff genommen werden; ſoweit 
nicht genug Arbeiter aus ber hieſigen Gegend 
zu beſchaffen ſind, ſollen Leute aus ganz 
Deutſchland berufen werden. Für unſere ge⸗ 
ſammte Gegend iſt die energiſche Aufnahme 
der Bahnarbeiten, wobei auch ſtrategiſche Gründe 
mitwirken, von höchſter Bedeutung. 

Memel, 10. März. Man ſchreibt der 
„K. H. 3.“ von hier: „Es iſt in Rußland 
eine bekannte Sache, daß die Kommandeure 
der ruſſiſchen Kavallerie und Artillerie nie die 
etatsmäßige Zahl von Pferden, für die ſie das 
Geld zum Ankauf erhalten, anſchaffen, und es 
iſt allgemein üblich, daß ein Kommandeur dem 
anderen ſeine Pferde zu beſonderen Zwecken 
leiht: in der Zwiſchenzeit iſt er natürlich mit 
ſeiner Mannſchaft unberitten. Kommt nun ein 
Inſpekteur oder neue Pferde, ſo iſt es nichts 
Seltenes, daß derſelbe in einem Bezirk immer 
dieſelben Pferde beſichtig, die gleich nach 
Gebrauch den anderen Regiment zugeſandt 
werden. Auch die Leute ſind nie wie dei uns 
beiſammen. Der Kommandeur vermiethet fie 
für eine beſtimmte Summe an Unternehmer 
als Arbeiter, an Gutsbeſitzer zur Feldarbeit ꝛc. 
und ſtreicht den Verdienſt ein. Was er für 
Uniform und Verpflegung an Geld bezieht, 
En er mit feinen Hauptleuten und dergleichen 
mehr. 


Kokales. 
Thorn, den 11. März. 


— [Militäriſches.] Herr Oberſt von 
Beczwarzowsky, & la suite des 3. Garde Gren.“ 
Regts. Königin Eliſabeth und beauftragt mit 
der Führung der 8. Inf.⸗Brig., 
Generol Major befördert und zum Kommandeur 
der genannten Brigade ernannt. 

— [Perſonalien.] Herr Regicrungs- 
aße ſor Jaſchkowitz iſt von Thorn nach Stettin, 
als ſtändiger Hülſsarbeiter beim Betrieb samt 
Stettin ⸗Stral'und verſetzt. 

[Der Herr Oberpräſident 
von Weftpreußen) fol, wie der „Kuryer 
Pozuansk“ aus Berlin erfährt, Proteſt gegen 
einige von der geiſtlichen Behörde vorgeſchla⸗ 
gene Kandidaten für Pfarrſtellen erhoben haben. 

—[Coppernicus⸗Verein.] Sitzung 
vom 7. c. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
legte der Vorſtand ein Schreiben des Herrn 
Oberpräſidenten von Eruſthauſen vor, 
in welchem derſelbe ſich ſehr anerkennend über 
die Thätigkeit des Vereins ausspricht. Der 
Herr Oberpräſident wünſcht zum Schluſſe, daß 
es dem Vereire gelingen möge, mit dem Pro ⸗ 
vinzial⸗Ausſchuſſe in eine organiſche Verbindung 
zu treten, um eine ausgedehntere Weinkultur 
hierorts ins Leben zu rufen. — Zum 19, Fe⸗ 
bruar waren drei Feſtgrüße eing gangen: ein 
Schreiben vom Herrn Major Weiſſe⸗ Höxter 
und zwei Telegramme von den Herren Regie⸗ 
rungsrath Hoppe Trier und Bürgermeiſter 
Hagemann Danzig. — Der Vorſtand 
macht ferner die Mittheilung, daß der Kirchen. 
vorſtand von Gurske die beiden angeblich 
Lukas Kranach'ſchen Bilder von Luther und 
Melauchton eingeſandt hat, und daß dieſelben 
demnächſt an den Direktor ter Nationalgalerie, 
Geh. R. Rath Dr. Jordan in Berlin, abgehen 
werden. — Die behufs Wiederbelebung des 
Kunſtvereins erwählte Kommiſſion ſchlägt die 
Begründung eines Vereins vor, der ſich zur 
Aufgabe ſtellt, gediegene Nachbildungen werth ⸗ 
voller Gemälde und anderer Kunſtwerke anzu⸗ 
kaufen, von Zeit zu Zeit aus zuſtellen und 
dann dem ſtädtiſchen Muſeum zu übergeben. 
Der Verein genehmigt die eingereichten Statuten 
und beauftragt den Vorſtand, zur Sammlung 
von Beitrittserkläruungen die Liſte unter den 
Mitgliedern zirkuliren zu laſſen. Außerdem 
ſoll die Kommiſſion (die Herren Bürgermeiſter 
Bender, Major Fabricius, Regie⸗ 
rungsrath Großmann, Stadtrath Lambeck 
und Stabibauraih Rehberg) erſucht werden, 
als proviſoriſcher Vorſtand zu fungiren und 
die Liſte in weiteren Kreiſen in Umlauf zu 
ſetzen. Zum Schluſſe wird noh ein unlieb⸗ 
ſames Druckverſehen in dem Jahresberichte 
1880 berichtigt. Es iſt dort (S. 19) bei der 
Aufführung derföffentlicgen Vorträge der Name 
des Herrn Major Weiſſe ausgelaſſen, der 
ſich für das Zuſtandekommen des damaligen 
Vortrags-Zyklus zum Beſten der Coppernicus⸗ 
Stiftung für Jungfrauen ganz beſonders in⸗ 
tereſſirt hatte. — Den Vortrag hielt Herr 
Gymnaſiallehrer Bungkat: „Religion und 
Naturwiſſenſchaft.“ 

— [Lehrer-Verein.] Berichtigung: 
Nicht den 13. ſondern Sonnabend, den 12. cr., 
Nachm. 5 Uhr, Ve ſammlung im Viktoria; 
Garten. 

— [Städtiſches Lehrerinnen ⸗ 
Seminar.) Die Prüfung zur Aufnahme be- 
ginnt Montag den 28. Mär, Vormittags 8 
Uhr. Anmeldungen nimmt Herr Direktor Dr. 
Cunerth am Freitag den 25. und Sonnabend 


iſt zum 


Eu 


den 26. d. Mis. 11 Uhr Vormittags in feinem 
Geſchäfts zimmer entgegen. 

— [Baterländifder Frauen ⸗ 
Verein.] In der Zeit vom 17. Januar 
bis 8. März er. find an Unterſtützungen ge- 
geben: An 104 Empfänger 153 M. baar, 
an Lebensmittel 272 Rationen im Betrage 
von 245,48 M., 35 Zentner Kohlen, 15 Zentner 
Kartoffeln, 8 Pfd. Reis, 4 Pfd. Kaffee, 8 Pfd. 
gichorie, 9 Flaſchen Wein, 2 Flaſchen Saft, 
eine Anzahl Kleidungsſtücke an 40 Perſonen 
reſp. Familien. 13 Perſonen reſp. Familien 
erhielten abwechſelnd in 82 Häuſern täglich 
Mittagseſſen. Die Vereins diakonis machte 
405 Armen» reſp. Armenkrankenbeſuche. An 
außerordentlichen Zuwendungen gingen ber- 
ſelben (Schweſter Johanna, Tuchmacherſtr. 179 
part.) zu: 108 M. baar von 20 Gebern, 
Kleidungsſtücke von 14 Gebern; 9 Flaſchen 
Wein, 2 Flaſchen Saft, 8 Pfd. Zichorie, 
4 Bid. Kaffee, 8 Pfd. Reis von einer Geberin; 
15 Zentner Kartoffeln und 15 Zentner Abfall⸗ 
kohlen von je 1 G. ber. 

— [Im Handwerkervereinl hielt 
geſtern Abend Herr Profeſſor Böthke einen 
Bochintereſſanten Vortrag über „Japan“. Herr 
B. verſteht es, durch ſeine allgemein verſtänd⸗ 
liche Redewelſe ſeine Zuhörer dauernd zu 
feſſeln, das haben wir bereits wiederholt zu 
erfahren Gelegenheit gehabt und geſtern wieder 
beobachtet. Mit großer Aufmerkſamkeit wurde 
den Ausführungen des Herrn Redners ge⸗ 
folgt, der über Japan, feine Regierung, ſeine 
Bewohner und über die Beſchaffenheit des 


— [Radfahrerverein.] Der bie 
ſige Verein hat eine Einladung vom Bromberger 
Radfahrerverein erhalten zu einer Feſtlichkeit, 
welche letzterer am 26. d. Mts. zu veranſtalten 
beabſichtigt. 

— [Aus dem Kriegerdenkmal! 
iſt heute wieder ein Wappenbild herausgefallen. 
Wir wollen wünſchen, daß die Stadt Hrern 
Profeſſor Salviati gegenüber ihre Rechte 
energiſch vertritt und di ſen zur baldigen und 
dauerhaften Inſtandſetzung des Denkmals ver- 
anlaßt, auf daß das Denkmal und der Platz 
um daſſelbe noch in dieſem Sommer ein 
würdiges Ausſehen erhalte. 

— [Submiſſions⸗ Termin.] Zur 
Verpachtung des in der Grabenſtraße gelegenen 
Hinterhauſes der Elementar ⸗ Töchterſchule für 
die Zeit 1. April 1887/90 ſtand beute Ter⸗ 
min an. Das Haus darf nur zu Lagerräumen 
benutzt werden und muß der Miether ſich jederzeit 
eine dreitägige Kündigung gefallen laſſen. Meiſt ⸗ 
bietender blieb der Kaufmann Heinrich Netz 
mit dem Gebet von 60 Mark für das Jahr. 
ie [Die Dampfertrajektfahrten 
find bereits heute Mittag wieder aufgenommen. 
Noch trieb die Weichſel Eis, da trafen ſchon 
die Herren John und Huhn Anſtalten, um jo 
bald als irgend angänglich die Trajektfahrten 
wieder aufzunehmen. Den Bemühungen der ge⸗ 
nannten Herren iſt es zuzuſchreiben, daß dies be · 
reits heute Mittag geſchehen konnte. Die 
Pendelzüge werden vorausſichtlich von morgen 
ab aufhören. 
IJ u 
kammerſitzung] wurden verurtheilt: Der 


der heutigen Straſ⸗ 


kuloſe, 4 Schweine wegen Finnen und 1 Kalb 
wegen hochgradiger Magerkeit; ferner von 
Rindern 41 Lungen, 15 Lebern, von Schweinen 
26 Lungen, 9 Libern, von Schafen 15 Lungen, 
9 Lebern, von Kälbern 3 Lungen. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war gut beſchickt, doch ließ der Verkehr zu 
wünſchen übrig. Insbeſondere waren Fiſche, 
die nach eingetretenem Eisgange in der Weichſel 
gefangen ſind, in großen Mengen zum Verkauf 
geſtellt. Es koſteten Zander 0,60, Barſche, 
Hechte, Schleie 0,50, Karauſchen 0,40, kleine 
Fiſche 0,20 —0,10 M. das Pfund; Bufter 
koſtete 0,80 — 1,00, Eier (Mandel) 0,50, 
Kartoffeln 1,20 — 1,50, Heu und Stroh (Bir.) 
2,50 bezw. 2,00 M. 

— [Polizeiliches. 
2 Perſonen. 

— [Von der Weich ſel.] Der Eis 
gang hat aufgehört, die Schifffahrt iſt eröffnet 
Der Danziger Dampfer „Anna“, welcher im 
hieſigen Hafen überwintert hat, hat dieſen 
bereils geſtern Nachmittag verlaſſen, er nimmt 
heute Ladung ein und gedenkt baldigſt ſeine 
Thalfahrt anzutreten, auch die übrigen Kähne 
find aus dem Hafen heraus gegangen, einige 
find heute wit vollen Segeln ſtromauf gefahren. 
Das Waſſer fällt, Heute früh betrug der 
Woſſerſtand 3,86 Mtr., Mittags 1 Uhr nur 
noch, 370 Mtr. 

—— 


Preis: Courant 


der Königlichen Mühlen ⸗Adminiſtrat ion 
zu Bromberg. Ohne Verbindlichkeit. 


Verhaftet ſind 


Felegraphiſch Nörſen - Depeſche. 
Berlin, 11. März. 


Fonds: feſt. 10. März 
Ruſſiſche Banknoten 181,40 J 179,20 
Warſchau 8 Tage 181,15 | 179,10 
Pr. 4% Conſols 5 105, 0 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% 57,00 | 56,80 

do. Liquid. Pfandbriefe 53.00 | 52,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,40 | 96,10 

Credit⸗Aetien 65,00 | 458,00 

Deiterr. Banknoten 159,35 | 159,00 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 192,60 | 190,60 

Weizen: gelb April⸗Mai 162,70 | 162,79 

Mai⸗Juni 163,50 | 163 50 
Loco in Rem-York 925 | 923/, 
Moggen: loco 25,00 | 125,00 
April-Mai 125,50 | 126,00 
Mai⸗Inni 126,00 | 126,50 
5 Juni Juli 126,70 | 127,09 
Nübdls April⸗Mai 4420 | 44,10 
Mai⸗Juni 44,50 | 44,40 
Spiritus: loco 87,90 | 37,70 
April⸗Mai 88,60 | 38,00 


Juli⸗Auguſt 40,40 | 40,90 
Wechſel⸗Dskont 4; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½, für andere Effekten 5. 


—— — 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 11. März. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

37,50 Brf. 87,25 Geld —.— bez. 
37,50 3700 „ —.— 


Städtiſcher Viehmarkt. 
3 Thorn, 10. März 1887. 
Aufgetrieben war 220 Schweine, darunter 20 fette. 
Bakonier wurden mit 40—41 M., fette Landſchweine 
mit 32—33 M. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 
Der Verkehr war rege. 


Ooeo 
März 


Danzig, den 10. März 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 


Landes und über die Vorgänge ſeit dem Jahre ; j 
1856 in dieſem Lande — im genannten Jahre | Arbeiter Joſeph Dominski aus Gr. Mocker e r en 5 e ee Sea „ 
iſt unter Fübrung des Grafen v. Eulenburg wegen Hehlerei, wegen eines einfachen und pro 50 Kilo oder 100 Pfund. % Bezahlt für inländifcen Heibunt 128 Pfb. und 198/9 
die erſte preußiſche Geſandtſchaft nach dem eines verſuchten Diebſtahls im Rückfalle und | Gries Nr. 1 „ 1540015 60 | Bid. M. 158. Für polniſchen Tranſit rothbunt 1278 
Inſelreich geſandt worden — auf Grund der | wegen Sachbeſchädigung zu 3 Jahren Zucht | „, Na 2 14 80115 — ie 5 7 0 bunt 127/8 Pfd. M 148, hellbunt 125 
Nelſebeſchreibungen der hervorragendſten] Haus, Ehrerluſt auf gleiche Dauer und Zu. S 00 2 8 9 ien e e Bezahlt inländischer 194/5 
FJorſcher ein Bild entwarf, das uns das Land, lälſigkeit von Polizeiaufſicht; der Beſitzerſohn 7 Nr. 00 weiß Band . = 11/60 4 Pfd. M. 109, polniſcher Traut 124% Pfd. 94, E 
jeine Bewohner und deren Sitten vollſtändig] Chriſtian Müller aus Unis law wegen Körper⸗ 5 „ Nr. 00 gelb Band. 1201 140 Gerſte inländiſche große 117/8 Pfd. M. 118 ges 
kennen lernen ließ. Redner wies nach, wie verletzung zu einer Geſammtſtrafe von 3 Mo- 5 a0 ee . 7140| 740 handelt. x l 358 
ſich das Verhältniß zwiſchen den beiden | naten Gefängniß; der Dienſtjunge Johann ene 5 ala un ma ele- IR. 130, 30.150. 
Kal ern Mikado uad Siogun entwickelt Hat, | Zawadski aus Kulmſee wegen Diebſtahls zu o 4 4020 . 800 er wi 
1 = N r i - „ . . . 2 produkt a M. 
wie die Regierungsform iſt und woher es 6 Monaten Gefängniß. Freigeſprochen wurden [Noggen⸗Mehl Nr. o. 9 80010 — | 16,821/,. Magdeburg drahtet: „Tendenz prompt ruhig.“ 
kommt, daß gerade in Japan ein Sozialismus] von der Anklage der Freiheitsberaubung: der 1 „„ „„ eee Depeſchen: London, 9./3, Getreide ruhig, ſtetig. 
herrscht, wie wohl in keinem anderen Lande. Uhrmachergehülſe Jacob Philipp und der „ „ a RETTET ET ED 400 A - 
Die Regierung ſorgt für Alles, fie entieidet | Schuhmachergeſelle Ludwig Nowaczyt von hier, 5 — u.a « 8420 8040 Meteorologiihe Beobachtungen. 
„von Fall zu Fall“. Dieſem Umftande muß | ferner die Arbeiter Andreas Zawadski'ſchen „ Shrek . 740 7160 Sf barem. Tbern.] Wind⸗ F molken⸗ ſe 
auch zugeſchrieben werden, daß die Japaner] Eheleute aus Kulmſee und die Arbeiterfran . „ Kleie 4400 4 40 3 [Stunde n. mio C. n. kane Bee — 
ſelbſt dem Tode gegenüber die größte] Veronika Lubkowska aus Zejonskowo von ber amen 12 608 — J p. 
Gleichgültigkeit bewahren. Japan nimmt immer Anklage der Hehlerei. 7 r 1420 1455 IE h.p.| 758.5 |— 0.3 4 44 10 
i mehr europäische Sitten an, es ſchickt feine — [Berkehr im ſtädtiſchen C 1260,18 — 11.17 h.a,] 7584 ]— 83 
ZJauüaglinge nach Deutſchland zur Ausbildung, Schlachthauſe.] Im Monat Februar find " „ Nr. 5. 116012 F Waſſerſtand am 11. März Nachm. 3 Uhr: 3,70 Mtr. 
möge dieſes Abweichen von den altherge- | im Giefigen Schlachthauſe geſchlachtet: 48 Pdf m * re 3 eo — — 
brachten Traditionen dem Lande zum Gegen | Stiere. 43 Ochſen, 158 Kühe, 611 Kälber, „ Grütze Nr. 1. 2 lige Telegraphiſche Depeſche 
gereſchen“, mit dieſen Worten ſchloß Herr | 364 Schafe, 3 Ziegen und 622 Schweine, m| „ „ Nr. 2 18012040 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Profeſſor B. feinen Vortrag, der für die [Ganzen 1849 Thiere. Von auswärts, aus VVV Warſchau, 11. März. Waſſer⸗ 
Kenntniß eines Landes, das fi immer mehr geſchlachtet, zur Unterſuchung eingeführt ſind: ! Sate i 720 ſtand geſtern früh hier 298 Mtr., 
an Deutschland anſchließt, von hervorragen⸗ 26 Rinder, 158 Kleinvieh und 117 Schweine. > Budpseigeigeihe 1. 4413201860 | Heute 2,76 Mtr. Das Waſſer fällt 
der Bedeutung war. Zurückgewieſen ſind: 2 Rinder wegen Tuber⸗ 7 do. II . 1280180 [ weiter; kleiner Eisgang. 
. verſ. Anweiſun 5 5 = m A. ’ ; 
Anentgeltli ee] affen Bokterie hal 4 LITER Ge Baal 3 
1 wiſſen As re Berufsſtörung, die noch Looſe in / Abſchnitten < \ friſche Grüß, Blut- zu vermiethen. Rudolf Asch. 1. Etage, BE 
f 278 beſtehend aus 6 Zimmern, Entree nebſt 


Privatanstalt für Trunksuchtleidende, 

Stein, Säckingen (Baden). Briefen 

find 20 Pf. Rückporto beizufügen. Die 
nach Vorſchrift des Herrn Prof. Dr. L. zu 
vollziehende Methode iſt nach 12⸗jährigen 
alänzendſten Erfolgen als hervorragendſte 
anerkannt. 


Carbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co. Berlin SO. u. Frankf. a. M 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautsus- 
schläge wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen 
te. Vorr. à St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz. 
Fe Nummer Drahtgewebe und Ge- 
* fle chte in Kupfer, Meſſing, Eiſen, 
verzinkt, verzinnt, ſchwarz lackirt u. j. w. 

Alle Sorten Draht⸗, Haar- u Seiden 
ſiebe, beſonders mache ich auf meine vor⸗ 
züglichen Kleeſiebe u. Erbſenſortirungs⸗ 
Schwingſiebe aufmerkſam. 

Malzdarren, Kies harfen, Cylinder, 
Drahtgitterumwährungen, Dampf⸗ 
dreſchmaſchinenſiebe u. ſ. w. 

Auch werden alle dieſe auf obige bezug ⸗ 
nehmenden Drahtwaarengegenſtände von mir 
auf das Prompteſte und Beſte reparirt. 

: Carl Schneider, Brüdenftr. 39. 
5 Empfehle täglich friſch aus dem 
Rauch feinfte Oſtſeeſprotten, feiner 
wie Kieler, 4 Pfd. nur 1 M. 20 Pf. Feinſte 
Bücklinge und Räucherheringe, pro Schock 
IM, 75 Pf. Empfehle friſchen Lachs, Räucher⸗ 
lachs und Aal. Alle andere Sorten See⸗ 
ſiſche, ſowie beſte Salzheringe ſehr billig. 
Sende nur per Nachnahme oder Vorher⸗ 
einſendung des Betrages. Lachmann, 
Danzig, Altſt. Graben Nr. 50. 
Fran. Luerne. 
rothe. weiße und 
ſchwediſche Kleeſaat, 

Thymothee, 

Kraulgras 


empfiehlt 


empfiehlt in beſter Waare 
Danielowski in Thorn. 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280. 


abzugeben 


R. 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer 


Bill WR — 
Nervenkranken 
ſichere Heilung nach eigener Erfahrung ohne 

Anwendung jeglichen Arzneimittels. 
Broſchüre gratis und franco. ug 
Arthur Hiltawski in Zaborze O. / Schl 


Den Empfang von 


Baumwolle 


in allen neuen Farben und Quali⸗ 
täten, waſchecht, empfiehlt 


Lebende und geſchlachtete 


Ca 
In Morczyn bei Tauer 
Mittelfrühe 
Saaterbſen 


zum Verkauf. 


Monogramme 


(Kupfer⸗Schablonen) für Weißſtickerei 
vorräthig bei 


Stockfisch 


N per Pfd. 45 Pf. 
empfiehlt 


300 chm. Feldſteine 


loco IE” 5 verkauft 


T möbl. Zimmer Kl. 
ſtraße Nr. 73, I. 
Kellerwohnung ſofort z. verm. Annenſtr. ser. | 


Kietzmann, 


Gneſen. 


geritten, 


Hengſt, 


Amerik. 


Amalie Grünberg, 


Schuhmacherſtr. 354. offeriren 


aunen 
„Schultz, Kl. Gerberſtr. 15, 
Mädchen 
liegen gute 


A. Petersilge. von C. A. Rosch 


cirten 


A. Mazurkiewicz. 


„ Plehwe, Maurermeiſter. 


Gerber⸗ 
i rich Netz. 


a u. Leberwürſtchen. 
Benj. Rudolph, Schuhmſtr. 427. 


Ein Reitpferd, 


Wallach, 5¼ Jahre alt, 4 Zoll groß, gut 
militärfromm, mit ſehr 
Gängen, kräftigen Muskeln, 
Mutter: Preuß. Stute, 
zogen, iſt für 300 Mark zu verkaufen. 


Dom. Clausfelde bei Schlochau. 
.... —————— 


terif. Saathafer 


Erbſen, Wicken, 


Lupinen u. Hämereien 
Lissack & Wolff. 


Eine Stelle 


als Buchhalterin, Caſſirerin evil auch 
als Verkäuferin wird von einem jungen 
daß die höhere Töchterſchule und 
Gewerbeſchule beſucht hat, unter ſehr be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen geſucht. Offerten unter 
H. E. in die Expedition erbeten. 


Ein unverheiratheter 


Gärtner 
wird für Polen geſucht. 
S. Rawitzki, Brückenſtr. 25/6. 


Bei läſtigem Huſten, Catarrh, 
Heiſerkeit Verſchleimung gibt es 
kein beſſeres Linderungsmittel, als den 
in Breslau fabri⸗ 


haben bei Hugo Claaß und Hein⸗ 


iſt die von mir bewohnte 


ſchönen N 
Vater: Preuß. 1 möbl, 
ſelbſt ge⸗ 

4 Zimmer, 
1. April zu verm Auf 
und Burſchengelaß. 


zu vermiethen. 


Fr. 


3. 1. Aprl zu verm. 
J herrſchaftliche 
1 Bel⸗Etage, 


Zubehör, vermiethet 


geräum. 
vis-A-vis 
Ein a” 


wird von 


Neuſtädter Markt. 


Näheres bei zu 
pi geſucht. 
ſchrift M. 

1 gr. 8 
vermiethen Brückenſtraße 6. 
A. Kunz, Kl. Gerberſtr. 81. 


J 


vermiethen. 


Seglerſtraße 105 
2. Etage 


vom 1. April 1887 ab zu dermie then. 
S. Weinbaum. 
Border » Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 87. 
crrſchaftliche Wohnung (parterre ) 
Entree und Zubehör, vom 
Wunſch Pferdeſtall 
Ollmaunn. 
ns I. April 1 Wohnung für 360 Mar! 


Winkler, Culmerſtraße Nr 309/10, 
Trage, 4 Zimmer und Zubehör, vom 
Altitab: 283. 

Wohnungen, 
4 Zimmer nebſt allem 


Louis Kaliſcher Weißeſtr. 72. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern gu 
Zubehör zu verm. Kl. Mocker, 
dem alten Viehhof bei Casprowitz 
Speiherparterreraum "TB 
fofort zu miethen geſucht. Offerten 
unter Z. 100 an die Exped. d. Bl. erbeten. 
Ein Feines möbl. Zimmer iſt ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei Herrmann Thomas, 


keuſtädter Wart 
Ein großes oder zwei kleine Zimmer 
\ uidewahren von Möbeln 
Offerten mit Auf⸗ 
A in d. Exped. d. 31g erbeten. 
immer zum Komtoir geeignet zu 
Näheres bei 


U 
Wohnung v. 4 heizb. 
Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 

Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 

Due bolftöndig renovirte Wohnung, be⸗ 3 
fiehend aus 2 Zimmern und Küche, iſt 

vom 1. April eventl auch früher zu verm 

Zu erfragen Culmerſtraße 343, 

n meinem neuerbauten Haufe, Culn erſtr. 

340/41, iſt die 1. Etage, beſtehend aus 

7 Zimmern und Zubehör, vom 1, April zu 

A. Hey. 

—: —.;. 7˖＋§—i r  < 
db. Jim. m. Tab., Burſchengel. se 
ſogl. z. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 


ſämmtl. Zubehör, vom 1. April zu vermieth. 
r.... —. Fr Er ee 
1 Ferrſchaftl. Wohn. v. 1 April u. 1 Tleine 
Wohn. zu verm. S. Blum, Kulmerſtr. 808. 
Einfrdl möbl. Zim. Seglerſtr. 104 2 z. verm 
t. Gerberftr. 267 b eine Wohn., 8 Zim, 
Küche u. Zubeh. mit Waſſerleitung u. 
Ausguß v. 1. April zu verm. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt A. Burczykowski 
9 443 iſt die 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. Th. Ruckardt. 
Fl. Gerberſtr. Nr. 17 iſt eine Wohnung 
und der kleine Laden vom 1. April zu 
vermiethen. Auch iſt das Haus zu ver⸗ 
kaufen, oder im Ganzen zu verpachten. 
Näheres bei Herholz, Bromberg. Vorſtadt. 
III. Laden u. Woh. geeig. f. Fleiſcher z. 
erfr. Mauerſtr 462 und 2 kl. Wohn. v. 1. 
April zu vermiethen. Waſer. 
1 Taden, 1 Wohnung von 8 Zimmern nebſt 
Zubehör und 1 kleine Wohnung hat zu 
vermiethen F. Stephan. 
1 freundt. unmöbl, Zimmer an eine ruhige 
Perſon zu vermiethen Bäckerſtr. 2:0. 
Eine Fam lienwohnung zu vermiethen. 
Koppernikusſte. 209. J. Autenrieb. 
Eine Wohnung zu verm. Hundegaſſe 244. 
Kine Mittel⸗Wohnung billig zu 
vermiethen. Culmerſtraße 342. 
K. Gerberftrage Nr. 81 iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt. 
und ſchöne geſunde Mittelwohnungen vom 
1. April ab zu vermiethen. 
Eb Hofwohnung vom 1, April zu ver⸗ 
miethen Brückenſtr. 25/6. 
Die Kellerräume, Schüler⸗ 
ſtraße 443, auch ein an ⸗ 
grenzender Keller nebſt großem 
Parterre Zimmer, welche ſich 
zum Geſchäft oder Werkſtätten 
eignen, ſind vom 1. April er. 
u vermiethen. Zu erfragen 
Altſtadt 289 im Laden. 
Me Zimmer von ſogleich zu vermiethen 
Eb möbl. Zimmer für 2 Herren billig zu 
vermiethen Bäckerſtraße 212. 


Ein Taden der auh enger m 


wobei 


1 Treppe 


A. Kirschstein, Breiteſtr. 486. 


Dankſagung. 

Allen denen, die meinen verſtorbenen 
Gatten das letzte Geleit zum Grabe gegeben, 
namentlich aber Hr ern Bürgermeiſter Bender 
und Herrn Polizeicommiſſarius Finkenstein, 
wie auch den Herren Kollegen meines Mannes, 
die mir vei ſeinem Tode ſo viel Theilnahme 
bewieſen haben, ſage ich meinen tiefgeſühl⸗ 
teſten Dank. . 

Die hinterbliebene Wittwe 
Anna Hahn, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Der Weichſel⸗Fährtroject hierſelbſt iſt mit 
heute wieder eröffnet. 
Thorn, den 11. März 1887. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß in hieſiger Stadt nachbe⸗ 
re Schiedsmänner auf die nächſtfolgen⸗ 
en 3 Jahre wiedergewählt und beſtätigt 
worden ſind: 

1. Herr Kaufmann Carl Guſtav Dorau 
als Schiedsmann für den III. Bezirk 
und zugleich als Stellvertreter des 
Schiedsmanns des II. Bezirks; 

2. Herr Brauereibeſitzer Th. Sponnagel 


als Schiedsmann für den V. Bezirk 


und zugleich als Stellvertreter des 
Schiedsmanns des IV. Bezirks; 

3. Herr Kaufmann und Stadtrath Richter 
als Schiedsmann für den I. Bezirk 
und zugleich als Stellvertreter des 
Schiedsmanns des III. Bezirks. 

Thorn, den 7. März 1887. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſteh ende 
Warnungen vor Geheimmitteln: 

Die ſogenannten Heß'ſchen Lebens ⸗ 
tropfen, verkauft von Albert Woffsly 
hierſelbſt, Templinerſtraße Nr. 12 wohn: 
haft, beſtehen zufolge chemiſcher Unter⸗ 
ſuchung aus einer jpirituöfen Löſung 
verſchiedener ätheriſcher Oele, wie ſolche 
in der gewöhnlichen Eau de Cologne 
enthalten ſind, mit Zuſatz von Eſſig⸗ 
äther. Der reelle Werth des Inhalts 
der für den Preis von 3 Mark abge⸗ 
gebenen Flaſche beträgt 30 Pfennig. 
Solches wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Berlin, den 9. Februar 1887. 

Der Polizei⸗Präſident. 

Vorſtehende Bekanntmachung des 
Herrn Polizei⸗Präſidenten zu Berlin 
bringe ich hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß. 

Marienwerder, den 25. Februar 1 887 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Ein gewiſſer F. Franke hierſelbſt, 
Mitten walderſtraße 48 wohnhaft, ver: 
ſendet an Behörden wie Private, nament⸗ 
lich in der Provinz, gedruckte Uns 
ſchreiben, in welchen unter Mittheilung 
der ſchwindelhaſteflen Heilerfolge um 
Zuführung von Kranken jeglicher Art 
in dreiſter Weiſe erſucht wird. 

Franke verkauft gegen Rheumatismus 

eine braune Flüſſigkeit, welche zufolge 
chemiſcher Unterſuchung aus mit etwas 
Römiſch⸗Kümmelöl verſetzter Aloetinktur 
beſteht, die für den Preis von 85 
Pfennig abgegebene Menge hat einen 
wahren Werth von etwa 4 Pfennig. 

Das von demſelben vertriebene 
Mittel gegen Trunkſucht iſt lediglich 
aus Kalmus- und Enzian ⸗Zulber ge⸗ 
miſcht, die für zwei Mark verabfolgte 
Menge hat einen wirklichen Werth von 
etwa 3 Pfennig. 

Das Publikum wird vor dem vor⸗ 
ſtehend bezeichneten unlauteren Treiben 
des Franke hierdurch ernſtlich gewarnt. 

Berlin, den 6. Jebruar 1887. 

Der Polizei⸗Präſident. 

Vorſtehende Bekanntmachung des 
Herrn Polizei ⸗Präſidenten zu Berlin 
bringe ich hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß. 

Marienwerder, den 25. Februar 1887. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
werden hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, 

Thorn, den 7. März 1887. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


In Annaberg p. Melno Wpr. 
ſtehen folgende Pferde zum Verkauf: 
Ein eleganker, ſtarkknochiger 


Goldfuchswallach 


mit Stern, 5 Jahre alt, 1,71 Meter groß, 
otter Gänger, fertig geritten und für 
bawerdes Gewicht geeignet. 
Ein hocheleganter, ſtarkknochiger 


rothbrauner Wallach 


mit Stern und Schnibbe, 5 Jahre alt, 1,68 
Mtr. gr, hervorragender Gänger, fertig 


geritten und für ein Gewicht bis 180 Pfd. j 


geeignet, 
Eine hochelegante, ſtarkknochige 


Goldfuchsſtute 


mit I. w. De 6 Jahre alt, 1,71 
Meter groß, mit hervorragenden Gängen, 
fertig geritten und für ein Gewicht von 200 
Pfd. geeignet. 

Zwei ſtarlknochige 


ohlrappftulen 

m. kl. oh 5 wyflu 1,68 Meter 

groß, mit flotten Gängen und eingefahren. 
Sämmtliche Pferde ſtammen von einem 

Tarkehner Hengſt und ſind frei von Un⸗ 

tugenden und Fehlern. 


Knöpfler. 


Eine noch gut erhaltene 
Nähmaschine ag 
ſteht z. Verkauf Kl. Gerberſtr. Nr. 79, 4 Tr. 


Für die Redaktion verantwortlich: Ou ſtav Kaſchade in Thorn. 


Dienstag, den 15. März 1887, Abends 8 Uhr: 


Wohlthätigkeits-Concert 


0 „um Beſten 1 
der Kaiſer⸗ Wilhelm Auguſta Stiftung 
BE“ Städt. Siechenhaus 
vom Männergeſangverein „Liederkranz“ 
unter gütiger Mitwirkung der Concertſängerin 
Fräulein Anna Wiener, Bromberg. 
Zur Aufführung gelangt: 


„Der Landsknecht“, 


Liederkantate von W. Taubert 
(mit Orcheſterbegleitung). 


Billete für Loge, Sperrſitz, Parterre und Stehplatz a M. 1,00, 
Gallerie a M 0,50 — ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen — 
ſind vorher in der Buchh. von W. Lambeck, ſowie auch an der Abend⸗ 
kaſſe zu haben. 


Im Museum 


zur Schau ausgeſtellt die 


künſtl. Glasbläſerei, Spinnerei u. Weberei. 


Es werden ous Glasſtäben alle Sorten Thiere z. B. Hirſche, 

Hunde, Pferde, alle Arten Vögel, kleine Flaſchen und Gläſer, kurz jeder 
denkbare Gegenſtand wird aus freier Hand und ohne Form angeſertigt. 
Glas wird geſponnen in der Minute 7500 Mtr., 


unzerbrechlich zum Weben. 

Höchſt wichtig, intereſſant und lehrreich für Kunſt⸗ und Induftrie 
Freunde. — Die angefertigten Gegenſtände ſind gleichzeitig zum Verkau 
ausgeſtellt. Geöffnet von 3 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr 
Abends. 

Entree à Perfon 30 Pf., Kinder 15 Pf. 
Es ladet eroebenft ein Koch, Glaskünſtler. 


Laut Beschluss 


ſollen die Reſtbeſtände des Waarenlagers aus der 


Bernhard Benjamin'ſchen Concursmaſſe 
nur noch kurze Zeit 


zu einer weiter bedeutend herabgeſetzten Taxe verkauft werden. 
Auf Lager befindet ſich noch eine große Aus wahl von 


Winter- & Sommer- 
Damen- Confection, & 


Tuche, Buckskins, Kleiderſtoffe, Leinen ꝛc. 


Verkaufsſtunden: Vorm. v. 9—12 Ubr, Nachm. v. 2—6 Uhr. 
Den Eingang 


—— ſämmtlicher Neuheiten — 
FPrühjahrs⸗ u. Sommer⸗ 
2 Anzug⸗ und Paletot⸗Stoffen 3 


beehrt ſich ganz ergebenſt anzuzeigen 
H. Hoenke, 


Militair » Effecten = Fabrik, 
Werkſtatt f. Uniformen u. feine Civil⸗Herren⸗Garderoben. 


Jedes Los nur i Mark. 


Brillanten Lotterie 


Erste Schneidemühler 


Pferdemarkt - Lotterie 4 


Genehmigtf d. g preuss. Monarchie der St. Peters - Kirche zu Köln, 
Ziehung am 3. Mai 1887 Ziehung am 24. Mai 1887 
1. Hauptgewinn: 1. Hauptgewinn: 

Icompl. Equipage m. 4 Pfd. v. 10000 M. I Brillantenschmuck v. 25000 M. 
ferner Gewinne: 4000 M., 3000 M,, ferner Gew.: 10000 M., 5000 M., 
1500 M. etc, 

1824 Gewinne: W. v. 50500 M. 
Loos 1 M, 11 Loose 10 M. Mark Loos 1 M, 11 Loose 10 M. 
Porto und Liste 30 Pf. ark. Porto und Liste 30 Pf. 


Für 10 M.: 5 Schneidemühler u. 6 Cölner empfehlt 


A. Fuhse, cin Berlin W., S. 28 


ederverkäufer werden gesucht. 


Nur Vorsicht 


allein kann bei dem täglich größer werdenden Heere der 
Nachpfuſcher die Hausfrau in den Beſitz einer guten Waare 
bringen und bitte ich deshalb beſonders darauf zu achten, daß 
iledes Packet meiner weltberühmten 


Amerikanischen Glanz-Stärke 


meine Firma und nebenfiehenden Globus als Schutzmarke trägt. A Packet 20 
Pfg. käuflich an allen Orten in den meiſten Colonialwaaren-, Drogen- und Seifen⸗ Handlungen. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Alleiniger Erfinder der Glanz⸗Stärke. 


Strickbaumwolle 


in allen couranten neuen Farben in beſter Qualität zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


M. Jacobowski Nachf., 
Neuſt. Markt. 
Eſtremadura v. Max Hausschild zu Original⸗Fabrik⸗ 
preiſen. Vigogne in allen Farben das Zoll⸗Pfd. Mk. 1.50. 


2500 Gewinne: 


wen 


vo RN it 5 
N yelPzig 
4 ? 


176. Königl. Preuss. Klassen-Lottcrie 


8 Den Eingang 
ſämmtlicher Neuheiten 


zur bevorſtehenden 


Krü hjahrs- Saison 
Anzug & 
Paletot⸗Stoffen 


zeigen ergebenſt an 
Bechmann & Suess, 
früher M. Tiegel. 


Anfertigung von Uniformen und feiner 
Civil⸗Herrengarderobe geſchieht unter ſelbſt⸗ 
ſtändiger Leitung und Garantie des Gutſitzens. 
Lager in ſämmtlichen Militär:Effecten. BEE 


Ziehung I. Classe 4. u. 5. April 188 7. 
Es kosten incl. sämmtl. Spesen für Gewinnlisten, Anzeigen u. Portis: 
Original-Loose (Depot) für die erste Classe / 48 M., ½ 24 M., 


Antheil- Loose 1 Ye 10 * 7 sg Yo Ups Yo 
f. die l. Classe 10 M. 6,25 M.5 M. 3,25 M.2,50M, 1,75 M. 1,50 M. 1, 10 M. 1 M. 
Anth -L. b Voraus- U J Yo 16 20 —82 ao Yes ½80 

zahl. f. alle 4 Class. 40 M. 25 M. 20 M. 12,50M. 10 M. 6,50M. 5,50 M. 4 M. 3 50 M. 


A. Fuhse, Bankgesch. Berlin W. Friedrichstr. 79 


im Faberhause. 
Telegr -Adr.: Fuhsebank, Berlin. — Telephon-Anschl,: 7647, 


Die Baugewerkſchule zu Höxter „ >. were 


beginnt ihren Sommercurſus den 2. Mai und den Vorunterricht den 18. April. Der 


1 


— 


Wintercurſus beginnt den 2. Novbr. und der Vorunterricht den 17. Oktober. Anmeldungen 
beim 


Director Möllinger. 


ändern der Welt. 


Exposition Universelle 


FIN 
MN 


Patentirt in fast allen L 


International Inventions 


N 


Anvers 1885, 


| 
Niederlagen in: Untergrund Niederlagen in: | 
Heidelberg, | 3 57 für Oelfarbe Gothenburg, Sidney, 0 
Betont, Santander > Neivport, Chet burg, 9 
Smyrna. Paris, ys, Kalk und Mio de Shanghai, Y 
| Athen, Antwerpen, Cement-Verputz, Janeite, Bombay, . 
Neapel, Yunfterdam, auf Mols, Eisen und Aires. anf, ö 
Alte, Aare e, ee ae ler alle Page, Wal, 5 
Rotterdam, Magdeburg. Arten Hölzer. Medellin, | Enft London, } N 
Eingetrogene Es erspart 50 pCt. an Farbe, Eingetragene 3 


Geht Zmal ſoweit als Leinöl, / 
Trocknet in 2—3 Stunden vollſtändig und / WU / 
Verbindet ſich ſo voßfommen mit dem 
Untergrund und der Oelſarbe, daß bei 
GleicherSchönheit d. Oelfarbenanſtrichs 
Grössere Dauerhaftigkeit vollſtändig 
Garantirt werden kann. 


Alleiniger Vertreter 
Kallkolith-Geſellſchaft 8 


Bohmrich, Brandenburg & Hist verrackuns 


Schutzmarke. 
Probe-Kannen 
von 5 Ko. unter 
Nachnahme oder 


Ei d für enthaltend 
Var zen Oſt⸗ und Weſtpreußzen 10 bug as 
Königsberg 1. Pr., 


* PR 
Georg essner, Kneiph. Langgaſſe 14. 
Detail⸗Verkauf bei J. H. Fehr's Nachfolger, 

Paul Meissner, F. H. Markgraf. 


Ich bin zum Notar er⸗ i 
nannt. j 
Gulmfee, d. 8. März 1887. | 


Deutschbein, | 


NR Rechtsanwalt. 
Dampfer- Verbindung. —_——— —— 
Mit Eröffnung der diesjährigen Schiff⸗ 1200 Mark the ven Super | 
‚Näheres in der Expedition, 

Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 
In der altſtädt. evang. Kirche. h 
Sonntag Oculi. 
Vorm. 9½½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 7 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für arme Studirende der Theologie 


fahrt werden die Dampfer 


„Fortuna“, „Neptun“, 
„Thorn“, „Weichſel“, 


den Frachtverkehr zwiſchen 
Danzig (Neufahrwaſſer), Culm, 
Schwetz (Stadt), Thorn, 
Wloeclawek (Lodz) 
und bei günſtigem Waſſerſtande nach 
lock und Warſchau 


in Berlin. 
unterhalten : x g Kirche. 
Güter werden ſchon jetzt angenommen. In der Sean . 74 e 


Nähere Auskunft ertheilen 


Die Dampfer⸗Geſellſchaft 
„Fortuna“ in Danzig. 
Schäferei 18 


Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer 1 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 
Nachm: Kein Gottesdienſt. ) 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
err Garniſonpfarrer Rühle. I 
und Nachm. 2 * ers Nähe 
err Garniſonpfarrer 5 

Theodor Taube in Thorn. Zu 2 Wg, Eb Ru 


Ein gr. Repoſitorinm mit Glasſcheiben Sonntag Deuli. 
zu verlauf. bei A. Kuntz, Kl. Gerberſtr. 81. 1 Nachm. 5 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


ä —ůů— ſſfD—— — ö Z:m———ů EB: Zei ů ———ů ů — 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ondeuiſchen Zeuung (M. Schirmer) in Thorn. ‚hi 


